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1 Einleitung 

 
Im Rahmen des LIFE-Projekt „Inneralpines Flussraummanagement Obere Mur“ sollen natur-
nahe Flusslebensräume wiederhergestellt, verbessert und langfristig gesichert werden, mit 
dem Überziel, seltene und gefährdete Lebensräume, Tier- und Pflanzenarten (u. a. Lebens-
räume und Arten der FFH-Richtlinie wie „Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excel-
sior“ (91E0, prioritärer Lebensraum), „Alpine Flüsse mit Ufergehölzen von Salix eleagnos“ 
(3240), Hucho hucho, Eudontomyzon spp., Cottus gobio, Bombina variegata, Triturus carni-
fex aber auch Alcedo atthis, Dryocopus martius, Picus canus und Ciconia nigra) zu erhalten. 
Besondere Bedeutung wird der Verbesserung der Durchgängigkeit der Mur, der Wiederher-
stellung und Sicherung von typischen gewässermorphologischen Strukturen, der Erhaltung, 
Wiederherstellung und ökologischen Verbesserung des auentypischen Vegetationsbestandes 
sowie der Wiederherstellung und Verbesserung einer vielfältigen aquatischen, aber auch se-
mi- sowie terrestrischen Habitatausstattung beigemessen. 

Der „Teilmanagementplan Amphibien“ sieht die Bearbeitung der Amphibienfauna einiger 
ausgewählter Maßnahmengebiete vor. Hier soll die Fauna mit einem Schwerpunkt auf den 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie erhoben, naturschutzfachlich und hinsichtlich ihres 
Erhaltungszustandes gemäß Artikel 1 der Richtlinie bewertet werden. Der Ist-Zustand wird 
aufbereitet und ein Soll-Zustand davon abgeleitet. Auch Maßnahmen zur Verbesserung der 
Bestände werden umrissen. 

Eine Bewertung der projektspezifischen Maßnahmen kann vorerst noch nicht vorgelegt 
werden, erfolgt jedoch nach Fertigstellung der übergeordneten, interdisziplinär auszu-
führenden Planungen. 
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2 Methoden 

2.1 Datenrecherche 

Eine Ersteinschätzung des zu erwartenden Artenspektrums wurde auf Basis des österreichi-
schen Amphibienatlas (Cabela et al. 2001) sowie durch Einbeziehung weniger weiterer regio-
nalspezifischer Literaturquellen vorgenommen. Basierend darauf erfolgte die methodische 
Planung der eigenen Kartierungen. 

Vereinzelte Zufallsdaten zur Amphibienfauna konnten durch Recherchen über die Herpeto-
faunistische Datenbank (HFDÖ, Dr. Cabela) am Naturhistorischen Museum in Wien gewonnen 
werden. 

Primärdaten zur Laichwanderung an der B317 Friesacher Straße der Jahre 2001 und 2004 
wurden dankenswerterweise von  zur Verfügung gestellt. Zudem 
flossen auch wenige eigene Daten, die im Zuge des Vorprojekts zum Ausbau der S31 im 
Raum Judenburg im Jahr 2003 erhoben worden waren, in das Datenset ein. 

 

2.2 Kartierungen 

2.2.1 Schadstreckenkartierung 

Die Erhebung von Amphibien-Todesstrecken („Schadstrecken“) an Straßen liefert wichtige 
Daten zur Analyse der Korridorbeziehungen zwischen Laichgewässern einerseits und Som-
mer- bzw. Winterlebensräumen andererseits. Im gegenständlichen Fall wurden die wichtigs-
ten Straßen im Nahbereich der einzelnen Maßnahmengebiete abgefahren und die Anzahl 
überfahrener Amphibien als Schätzwert registriert. Die Befahrungen fanden zur Hauptzeit 
der frühjährlichen Laichwanderung am 4.4.2004 sowie an einem verregneten Sommerabend 
zum Zeitpunkt der Rückwanderung juveniler Tiere am 6.7.2004 statt. 

2.2.2 Erhebungen der Laichgemeinschaften 

Als Voraussetzung zur Kartierung der Laichgemeinschaften wurden alle Gebiete einer Struk-
turkartierung unterzogen. Diese fand im zeitigen Frühjahr 2004 statt und diente der Erfas-
sung und Charaktersierung aller Kleingewässer sowie der Strukturvielfalt und Maßnahmen-
eignung der umgebenden terrestrischen (meist Wald-) Lebensräume. 

Der Kartierungen der Laichgemeinschaften erfolgte in zwei Phasen. Ein frühjährlicher Durch-
gang (29.3., 9.4., 11.4., 22.4.2004) diente v. a. der Erfassung der (Laichprodukte der) 
„Explosivlaicher“ Erdkröte und Grasfrosch, während ein weiterer sommerlicher Durchgang 
(12.5., 19.5., 6.7., 7.7., 7.8., 13.8.2004), die Kartierung der „Spätlaicher“ (v. a. Gelbbauch-
unke) ermöglichte. Molche wurden im Zuge beider Phasen durch Registrierung von Eiern, 
Adulten oder Larven erhoben. Eine Nachtbegehung bei günstiger Witterung (6.7.2004) wurde 
unternommen, um den potenziell im Gebiet vorkommenden Laubfrosch sowie Gelbbauchun-
ken zu registrieren. Jeweils wurden Quantifizierungen vorgenommen, die eine Einschätzung 
von Populationsgrößen oder zumindest der relativen Häufigkeit der Arten möglich machten. 

2.2.3 Methodische Defizite 

Die Erhebungen in den Maßnahmengebieten lieferten gute Daten zum qualitativen Vorkom-
men der einzelnen Amphibienarten. Quantifizierungen, wie sie u. a. zur Bewertung der Erhal-
tungszustände der FFH-Arten Alpenkammmolch und Gelbbauchunke notwenig wären, konn-
ten jedoch nur ansatzweise durchgeführt werden. In diesem Zusammenhang ist jedoch das 
Fehlen jeglicher (auch qualitativer) Daten aus zumindest 50% der relevanten Flächen inner-
halb des gesamten Natura 2000-Gebiets als weit problematischer zu werten. 
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Bewertung auf Gebietsebene 

Die Bewertung auf der Ebene des gesamten Natura 2000-Gebiets erfordert eine Verschnei-
dung der Einzelbewertungen (Ebene der Einzelpopulationen). Auch hierfür wird ein Algorith-
mus vorgeschlagen (Schedl 2004 a, b); dieser lässt jedoch ausreichend Freiheiten für eigene 
gebietsspezifische Interpretationen. 

Liegen auf Gebietsebene nur Gewässer vor, die mehr oder weniger funktional voneinander 
getrennt sind (im Regelfall 1000 m von einander entfernt oder bei näherer Lage durch un-
überwindbare Barrieren voneinander getrennt), so kann der Erhaltungszustand nur dann B 
oder A sein, wenn eine der Populationen hinsichtlich des Indikators der Populationsgröße im 
jeweiligen Zustand vorhanden ist. 

 

2.3 Maßnahmengebiete 

Das Leistungsbild zum Teilmanagementplan Amphibien enthält mit Pux (Maßnahme C.1), 
Thalheim (C.2), Hirschfeld (C.3), Weyern (C.4), Stadl (C.7), Eschlingbauerkehre (C.6.2), Furt 
(C.6.6) und Schrattenberg (C.6.8) 8 Maßnahmengebiete. Mit der zusätzlich als Reservefläche 
genannten Region Kraubath liegen damit 9 Untersuchungsgebiete zur Bearbeitung der Am-
phibienfauna vor. 

2.3.1 Kraubath 

Untersuchtes Gebiet: Auwaldrelikte nördlich von Niederdorf, je eine Altarm auf linker und 
rechter Murseite. Umgebende Straßen. 

Begehungstermine: 29.3.,4.4., 21.4., 12.5.,19.5., 7.8.2004. 

 

 
Abb. 1: Maßnahmengebiet Kraubath. Der rechtsufrige Auwaldrest ist als Naturschutzgebiet ausgewie-

sen. Datengrundlage: AMAP. 

 

2.3.2 Weyern S Knittelfeld (C.4) 

Untersuchtes Gebiet: Degradierter Auwald „Weyernau“ südlich von Weyern. Zwei Altarme als 
abschnittsweise wasserführende, stark verlandete Tiefenrinnen. 

Begehungstermine: 29.3., 21.4., 12.5., 7.8.2004. 
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Abb. 2: Maßnahmengebiet Weyern. Datengrundlage: AMAP. 

 

2.3.3 Thalheim W Judenburg (C.2) 

Untersuchtes Gebiet: Rechtsufriger schmaler Auwaldstreifen mit einem Altarm. Umgebende 
Straßen. 

Begehungstermine: 11.4., 21.4., 12.5., 6.7.2004. 

 

 
Abb. 3: Maßnahmengebiete Thalheim (südöstlich der Straße) und Furth (westlich der Straße). Daten-

grundlage: AMAP. 

 

2.3.4 Furth W Judenburg (C.6.6) 

Untersuchtes Gebiet: Rechtsufriger schmaler Auwaldstreifen mit einem Altarm, der an die 
Mur angeschlossen ist. Umgebende Straßen. 

Begehungstermine: 11.4., 21.4., 12.5., 6.7.2004. 
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Abb. 4: Maßnahmengebiet Hirschfeld. Datengrundlage: AMAP. 

 

2.3.5 Hirschfeld S Unzmarkt (C.3) 

Untersuchtes Gebiet: Rechtsufriger Auwald mit einem Altarm. Umgebende Straßen. 

Begehungstermine: 11.4., 21.4., 19.5., 6.7., 7.8.2004. 

 

2.3.6 Schrattenberg W Scheifling (C.6.8) 

Untersuchtes Gebiet: Rechtsufriger Auwaldrest mit einem stark verlandeten Altarm. An-
schließendes Grünland mit zeitweise wasserführender Tiefenrinne. 

Begehungstermine: 9.4., 19.5., 7.8.2004. 

 

 
Abb. 5: Maßnahmengebiete Schrattenberg (nördlich) und Eschlingbauerkehre (südlich). Datengrundla-

ge: AMAP. 
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2.3.7 Eschlingbauerkehre E Teufenbach (C.6.2) 

Untersuchtes Gebiet: Rechtsufriger Auwald mit einem langen Altarm, der im nördlichen Teil 
an die Mur angeschlossen ist. 

Begehungstermine: 9.4., 12.5., 7.7.2004. 

 

2.3.8 Pux W Teufenbach (C.1) 

Untersuchtes Gebiet: Ausgedehnte Auwaldreste mit Altarmen. Südlich der Mur strukturreiche 
Kulturlandschaft mit eingestreuten Teichen. Umgebende Straßen. 

Begehungstermine: 22.4., 19.5., 6.7., 7.7.2004. 

 

 
Abb. 6: Maßnahmengebiet Pux. Datengrundlage: AMAP. 

 

2.3.9 Stadl an der Mur 

Untersuchtes Gebiet: Rechtsufriger Auwaldrest nördlich von Steindorf. 

Begehungstermine: 18.8.2003, 27.4.2004. 

 

 

 
Abb. 7: Maßnahmengebiet Stadl. Datengrundlage: AMAP. 
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Der Grasfrosch stellt die mit Abstand häufigste Art der Region und konnte in allen Maßnah-
mengebieten – mit Ausnahme von Stadl, wo keine reproduzierenden Amphibien festgestellt 
wurden – nachgewiesen werden. Hohe Stetigkeiten zeigt auch die Erdkröte, tritt jedoch nir-
gends in vergleichbaren Populationsgrößen auf. Einige Fundpunkte gelangen auch für die 
beiden Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie. Ihre Verbreitungen zeigen deutliche Schwer-
punkte. Der Alpenkammmolch konnte in den Gebieten Kraubath, Eschenbachkehre und Pux, 
die Gelbbauchunke in den Gebieten Eschenbachkehre und Pux in relativ hohen Dichten 
nachgewiesen werden. 

 

3.2.2 Bemerkenswerte Vorkommen 

Das Hirschfeld ist aufgrund der Erhebungen von Leitner (2001 und unpublizierte Daten) we-
sentlich besser als die anderen Maßnahmengebiete bearbeitet. Nur von hier liegen beispiels-
weise die zur Erfassung von Laichgemeinschaften optimal geeigneten Fänge mittel Zaun-
Kübel-Methode vor. So konnte auch das bisher einzige Vorkommen des vorzugsweise im 
Tiefland verbreiteten Springfrosches für das Obere Murtal erbracht werden. 

Eine weitere Besonderheit ergaben die aktuellen Untersuchungen im Gebiet Pux. Hier konnte 
eine Unkenpopulation festgestellt werden, die deutliche Intogression von Rotbauchunken-
Genen zeigt und daher als Population der Bastardunke bezeichnet werden muss. Im weiteren 
Text wird sie dennoch als Gelbbauchunke geführt. 

 

 

  
Abb. 8: Bastardunken (Bombina variegata x bombina) aus Pux [Fotos: Paill, 13.8.2004]. 
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3.2.3 Laichgemeinschaften der Maßnahmengebiete 

Kraubath 

Bedeutende Strukturen: Am linken Murufer verläuft eine Geländesenke, die ein abschnitts-
weise wasserführendes Auengewässer (K1) enthält. Am rechten Murufer liegt ein einheitlich 
wasserführender, strukturreicher Altarm (K2). 

Nachgewiesene Arten: Alpenkammmolch, Teichmolch, Erdkröte und Grasfrosch. Zusätzlich 
ist ein Vorkommen der Gelbbauchunke wahrscheinlich. 

 

  
Abb. 9: Größte perennierende Wasserfläche im Verlauf des Altarmes K1 (links) und Altarm K2 mit groß-

flächiger Röhricht-Verlandung (rechts). [Fotos: Paill, 19.5.2004] 

 

Populationsgrößen: Große Populationen von Alpenkammmolch und Grasfrosch. K1: Alpen-
kammmolch: 30 Eier; Teichmolch: 1 Adultus; Erdkröte: 2 Adulte, einige Larven; Grasfrosch: 
ca. 250 Laichballen, >100 Larven. K2: Alpenkammmolch: > 100 Eier; Teichmolch: 30 Larven; 
Erdkröte: 20 Adulte; Grasfrosch: ca. 350 Laichballen, >100 Larven. 

Fortpflanzungserfolg: Bei allen drei Arten sehr wahrscheinlich. Geringe Ausfälle der Laich-
produkte des Grasfrosches erfolgten im östlichsten Teil des Altarmes K1 durch Austrocknen 
während der Larvalentwicklung. 

Bestehende Beeinträchtigungen: Der stark verlandete Altarm am linken Murufer ist nur noch 
im westlichen Teil seines Verlaufes wasserführend, während im östlichen Teil lediglich ein-
zelne Vertiefungen zeitweise vernässt sind. 

 

Weyern 

Bedeutende Strukturen: Der forstlich stark überprägte, großflächige Auwaldstandort wird von 
zwei ehemaligen Altläufen der Mur durchzogen. Der nahe des Murufers gelegene ist völlig 
verlandet und führte in keiner Phase des Jahres 2004 Wasser, während die nördliche, entlang 
des Waldrandes verlaufende Tiefenrinne abschnittsweise und zeitweise wasserführende Be-
reiche aufweist (Abb. 10). Dauerhaft bespannte Abschnitte fehlen jedoch vollständig. 

Nachgewiesene Arten: Bergmolch und Grasfrosch. 

Populationsgrößen: Bergmolch: >50 Larven; Grasfrosch: ca. 120 Laichballen. 

Fortpflanzungserfolg: Bei beiden Arten sehr wahrscheinlich. Allerdings dürften die austrock-
nungsbedingten Ausfälle insbesondere beim an einigen Stellen ablaichenden Grasfrosch be-
trächtlich sein. 
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Bestehende Beeinträchtigungen: Beide Altarmläufe sind infolge der fortschreitenden Sukzes-
sion aber auch durch die intensive forstwirtschaftlicher Nutzung stark degradiert. Ohne 
Maßnahmen wäre in absehbarer Zeit eine völlige Entwertung des Gebietes aus amphibien-
ökologischer Sicht zu befürchten. 

 

  
Abb. 10: „Größter“, nahezu verlandeter Abschnitt des langgezogenen, am nördlichen Auwaldrand ver-

laufenden Altarmes mit einem Vorkommen des Bergmolches. [Fotos: Paill, 19.5.2004] 

Thalheim 

Bedeutende Strukturen: Am nördlichen Rand des strukturreichen, alten Auwaldrestes verläuft 
eine Geländesenke, die ein abschnittsweise wasserführendes Auengewässer enthält. Dauer-
hafte Wasserführung bleibt auf den Abschnitt T1 beschränkt. 

 

 
Abb. 11: Maßnahmengebiet Thalheim. Übersicht. [Grundlage: Nutzungskartierung Stipa] 
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Nachgewiesene Arten: Alpenkammmolch, Erdkröte, Grasfrosch. Zusätzlich ist ein Vorkom-
men des Teichmolches wahrscheinlich. 

Populationsgrößen: Alpenkammmolch: 5 Eier, 1 Adultus; Erdkröte: 50-100 Larven; Gras-
frosch: ca. 160 Laichballen. 

Fortpflanzungserfolg: Bei allen drei Arten sehr wahrscheinlich. Geringe Ausfälle der Laich-
produkte des Grasfrosches erfolgten im östlichsten Teil des Altarmes (T2 in Abb. 11) durch 
Austrocknen während der Larvalentwicklung. 

Bestehende Beeinträchtigungen: Der stark verlandete Altarm ist nur noch im westlichen Teil 
seines Verlaufes wasserführend (T1), während im östlichen Teil (T2) lediglich einzelne Vertie-
fungen zeitweise vernässt sind. An einigen Stellen besteht deutliche Beeinträchtigung durch 
die Ablagerung von biogenem Abfall. Auch erhöht die Nähe der anschließenden Ackerflächen 
die Geschwindigkeit der Sukzession. Maßnahmen zum langfristigen Erhalt der Amphibienbe-
stände wären auch ohne Berücksichtigung der Planungen zum laufenden Projekt notwendig. 

 

  

Abb. 12: Maßnahmengebiet Thalheim. Verlandeter, östlicher Abschnitt T1 des Altarms (links) und was-
serführender, westlicher Abschnitt des Altarms (rechts). [Fotos: Paill, 19.5.2004] 

 

  
Abb. 13: Maßnahmengebiet Furth. Unterstromig angebundener Altarm (links) und Schilfverlandung in 

der St. Peterer Au knapp außerhalb des Untersuchungsgebietes. [Fotos: Paill, 15.5.2003] 
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Furth 

Bedeutende Strukturen: Der kleinflächige Auwaldrest wird von einem unterstromig an die 
Mur angebundenen Altarm durchzogen. 

Nachgewiesene Arten: Erdkröte und Grasfrosch. Die Gelbbauchunke reproduziert in der 
nächsten Umgebung (Schilfvernässungen in der St. Peterer Au) und dürfte auch den Altarm 
als Aufenthaltsgewässer nutzen. 

Populationsgrößen: Erdkröte: 10 Adulte; Grasfrosch: ca. 70 Laichballen. 

Fortpflanzungserfolg: Bei beiden Arten sehr wahrscheinlich. Die hohe Fischdichte dürfte je-
doch zu beträchtlichen Ausfällen bei den Grasfrosch-Larvalstadien führen. 

Bestehende Beeinträchtigungen: Der stark verlandete Altarm ist durch schlechte Wasserquali-
tät gekennzeichnet. Die hohe Nährstoffbelastung mit beträchtlichen Algenblüten (Abb. 13) 
dürfte durch die im Einzugsbereich eines in den Altarm mündenden Entwässerungsgrabens 
situierten Wirtschaftswiesen und Äcker bedingt sein. Der aus der Anbindung an die Mur re-
sultierende Fischdruck (z. B. Stichlinge) wirkt einer arten- und individuenreichen Amphibien-
zönose entgegen. 

 

Hirschfeld 

Bedeutende Strukturen: Ein großflächiger, totholzreicher Auwaldrest wird von einem langen 
Altarm (ca. 450 m) durchzogen. Dauerhafte Wasserführung beschränkt sich auf ein größeres 
U-förmiges Auengewässers (H1, „Au-Weiher“ in Leitner 2001), während die anderen Teile 
weitgehend verlandet und von dichter krautiger Vegetation mit dem Vorherrschen von Impa-
tiens glandulifera und Phragmites australis gekennzeichnet sind. Ein weiter nördlich verlau-
fender, kurzer Nebenarm (H2) wird zeitweise von der Mur durchflossen und ist daher aus 
amphibienökologischer Sicht weitgehend unbedeutend. 

 

  
Abb. 14: Besonnte Flachwasserzone am U-förmigen Altarmende (H1) als wichtigster Amphibien-

Laichplatz (links) und verlandender Altarm (H1) am nordöstlichen Rande des Hirschfelder Auwal-
des (rechts). [Fotos: Paill, 9.10.2003] 

 

Nachgewiesene Arten: Erdkröte und Grasfrosch. Neben den beiden im Jahr 2004 reproduzie-
rend nachgewiesenen Arten kommen noch Bergmolch, Teichmolch und Springfrosch (Leitner 
2001) sowie der Alpenkammmolch (mündl. Mitt. Leiter) im Gebiet zwischen Scheiflinger Ofen 
und Ebring vor. So konnten alle genannten Arten im Zuge ihrer Laichwanderungen durch 
Fangzauneinrichtungen nachgewiesen werden. Ob sie zur Zeit im Hirschfelder Altarm repro-
duzieren und aufgrund der geringen Populationsgrößen dort im Zuge der aktuellen Kartie-
rungen nicht nachgewiesen werden konnten, bleibt jedoch unklar. 
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Populationsgrößen: Erdkröte: ca. 5 Laichschnüre, >100 Larven; Grasfrosch: ca. 200 Laichbal-
len. 

Fortpflanzungserfolg: Bei beiden Arten sehr wahrscheinlich. 

Bestehende Beeinträchtigungen: Die Sukzession bzw. Verlandung des Altarmes schreitet of-
fensichtlich rasch voran. So wurden im Vergleich zu den Beobachtungen von Weitenthaler 
(1998) und Leitner (2001) bereits in einem Zeitraum von nur wenigen Jahren deutliche Rück-
gänge an submerser Vegetation augenscheinlich. Insbesondere für Erdkröte und Molche sind 
die Bedingungen damit bereits deutlich verschlechtert. Beeinträchtigungen für laichwandern-
de Individuen sind durch den langen Schutzzaun auf ein Minimum reduziert. Allerdings wird 
die Leiteinrichtung nach Abschluss der Frühlaicherphase abgebaut und kann damit insbe-
sondere Ausfälle der abwandernden Jungtiere nicht verhindern. Zahlreiche überfahrene juve-
nile Grasfrösche konnten beispielsweise in der feucht-warmen Nacht vom 16. auf den 
17.7.2004 im Streckenverlauf der B317 nördlich des Hirschfeldwirtes beobachtet werden. 

 

 
Abb. 15: Maßnahmengebiet Hirschfeld. Übersicht. [Grundlage: Nutzungskartierung Stipa] 

 

Schrattenberg 

Bedeutende Strukturen: Ein kleinflächiger Auwaldrest wird von einem vollständig verlandeten 
Altarm durchzogen; Stellen mit offenem, perennierendem Wasserkörper existieren nicht. Ein 
weiterer Altarm verläuft im östlich angrenzenden Grünland und ist durch Einzelgebüsche 



I s t - Z u s t a n d  Ö K O T E A M  

 

 20  

und Schilfverlandungen gekennzeichnet (Abb. 16). Die wenigen perennierenden Wasserstel-
len sind jedoch sehr kleinflächig. Eine weitgehend unzerschnittene Charakteristik im Über-
gang vom Talraum in die angrenzenden bewaldeten Hänge kennzeichnet das dennoch hohe 
amphibienökologische Potenzial der Standorte. 

Nachgewiesene Arten: Im eigentlichen Maßnahmengebiet konnten keine reproduzierenden 
Amphibienarten nachgewiesen werden. Der östlich angrenzende Bereich dient jedoch Gelb-
bauchunke, Erdkröte und Grasfrosch als Fortpflanzungslebensraum. 

Populationsgrößen: Gelbbauchunke: 2 Larven; Erdkröte: ca. 20 Larven; Grasfrosch: ca. 15 
Larven. 

 

  
Abb. 16: Maßnahmengebiet Schrattenberg: Altarmreste im Offenland (links); Grasfrosch, die häufigste 

Amphibienart im Oberen Murtal. [Fotos: Paill, 19.5.2004, 3.4.2003] 

 

Fortpflanzungserfolg: Bei allen Arten sehr wahrscheinlich. Austrocknungsbedingte Ausfälle 
dürften jedoch hoch sein. 

Bestehende Beeinträchtigungen: Beide Altarme befinden sich in einem weit forstgeschritte-
nen Sukzessionsstadium. Während im Auwald in normalen Jahren keine dauerhaften Wasser-
stellen vorhanden sein dürften, sind die nur noch kleinflächigen Wasserstellen im Offenland 
durch die Ablagerung von Astmaterial stark in ihrer Funktion als Amphibien-Laichgewässer 
bedroht. 

 

Eschlingbauerkehre 

Bedeutende Strukturen: Der langgestreckte, abschnittsweise sehr schmale Auwaldstreifen 
wird von einem Altarm durchzogen. Während dieser im südlichen Bereich weitgehend ver-
landet ist bzw. nur zeitweise Wasser führt, besteht im nördlichen Abschnitt eine Anbindung 
zur Mur. Dazwischen liegt ein aus amphibienökologischer Sicht bedeutendes Gewässer mit 
flachen und besonnten Verlandungszonen. Der Auwald geht in weitgehend unzerschnittener 
Charakteristik in die angrenzenden Hangwälder über. 

Nachgewiesene Arten: Alpenkammmolch, Teichmolch, Gelbbauchunke, Erdkröte und Gras-
frosch. 

Populationsgrößen: Große Populationen von Teichmolch und Gelbbauchunke. Alpenkamm-
molch: 3 Larven; Teichmolch: 30 Larven, 1 Adultus; Gelbbauchunke: ca. 10 Juvenile, 10 Adul-
te; Erdkröte: ca. 10 Larven; Grasfrosch: ca. 100 Laichballen 

Fortpflanzungserfolg: Bei allen Arten sehr wahrscheinlich. In trockenen Jahren dürfte es je-
doch zu austrocknungsbedingten Ausfällen kommen. 

Bestehende Beeinträchtigungen: Die südlichen Abschnitte des Altarmes werden aufgrund der 
nur vorrübergehenden Wasserführung von Amphibien zur Zeit kaum genutzt. Im nördlichen 
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Abschnitt ist die Anbindung an die Mur mit dem damit verbundenen Eindringen von Fischen 
negativ zu bewerten. 

 

  
Abb. 17: Maßnahmengebiet Eschlingbauerkehre: Altarmrest mit perennierender Wasserführung im 

Nordosten (links) und abschnittsweise trockengefallener Verlauf im Südwesten (rechts) [Fotos: 
Paill, 7.7.2004, 12.5.2004] 

 

Pux 

Bedeutende Strukturen: Auf beiden Flussseiten erstrecken sich ausgedehnte Auwälder, die 
abschnittsweise mit natürlicher Auwaldvegetation bedeckt sind. Während der nördlich der 
Mur gelegene Altarm nahezu durchgehend als wasserführende Tiefenrinne verläuft, ist der 
südlich der Mur gelegene in einzelne, teils ausgebaggerte Altarmtümpel zergliedert. Dazwi-
schen liegen weitläufige, vollständig verlandete Abschnitte. Insgesamt besteht eine große 
Vielfalt an unterschiedlichen Gewässern. Von größter Bedeutung sind die westlichen (P10) 
und östlichen Verlandungen (P8) im nördlichen Gebietsteil, sowie eine Kette an Kleingewäs-
sern (P1) und zwei größere Tümpel (P3, P4) im Süden. Die hohe Wertigkeit der lokalen Am-
phibienfauna wird auch durch die Unzerschnittenheit und Strukturvielfalt in der näheren 
Umgebung des eigentlichen Projektsgebietes bestimmt. So besteht im Norden ein unmittel-
barer Übergang in die Hangwälder des Predigtstuhls bzw. der Puxerwand und im Süden 
schließen extensiv bewirtschaftete Weiden und Wiesen, in die weitere wertvolle Gewässer (P7, 
P8) eingelagert sind, an. 

Nachgewiesene Arten: Alpenkammmolch (v. a. P3 und P8), Teichmolch (nur P3), Gelbbauch-
unke (nur P10) , Erdkröte (v .a. P7) und Grasfrosch. 

Populationsgrößen: Große Populationen von Alpenkammmolch, Gelbbauchunke und Gras-
frosch. Nördlich der Mur: Alpenkammmolch: 35 Eier; Teichmolch: 7 Larven, 2 Adulte; Gelb-
bauchunke: ca. 30 Juvenile, 20 Adulte; Erdkröte: 110 Adulte, viele Larven; Grasfrosch: ca. 
150 Laichballen; Südlich der Mur: Alpenkammmolch: 15 Eier; Teichmolch: 1 Ei; Erdkröte: 3 
Adulte; Grasfrosch: ca. 300 Laichballen; Umgebung südlich der Mur: Alpenkammmolch: 3 
Eier; Erdkröte: sehr viele Larven; Grasfrosch: ca. 300 Laichballen. 

Fortpflanzungserfolg: Bei allen Arten sehr wahrscheinlich. 

Bestehende Beeinträchtigungen: Während die Beweidung im nördlichen Gebietsteil aufgrund 
des sehr extensiven Charakters eher positiv zu bewerten ist, sind südlich der Mur insbeson-
dere in der Umgebung der Gewässer P1 und P4 Beeinträchtigungen der Amphibienfauna in-
folge zu starken Betritts und durch Eutrophierung gegeben. Ebenfalls negativ wirkt sich der 
Bestand an Fischen (z. B. Elritze) aus, der jedoch weitgehend auf das Gewässer P4 beschränkt 
bleibt (geringer Fischbesatz ist auch in P6, P7 und P9 vorhanden). In der südöstlichen Tüm-
pelkette P1 wird die fortschreitende Sukzession durch Ablagerung von biogenem Abfall be-
schleunigt (Abb. 22). 
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Abb. 18: Maßnahmengebiet Pux: stark verlandete Altarmreste P1 (links) und P3 (rechts) am rechten 

Murufer [Fotos: Paill, 19.5.2004] 

 

  
Abb. 19: Maßnahmengebiet Pux: Altarmreste P4 (links) und P6 (rechts) am rechten Murufer [Fotos: Paill, 

19.5.2004] 

 

  
Abb. 20: Maßnahmengebiet Pux: Altarm P9 (links) und Verlandungszone P10 (rechts) am linken Mur-

ufer [Fotos: Paill, 19.5.2004, 13.8.2004] 
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Abb. 21: Maßnahmengebiet Pux. Übersicht. [Grundlage: Nutzungskartierung Stipa] 

Stadl 

Bedeutende Strukturen: Der untersuchte Auwaldrest bei Stadl/Mur weist keine längerfristig 
wasserführende Altarme oder Tiefenrinnen auf. Er ist aus amphibienökologischer Sicht somit 
von zur Zeit geringer Bedeutung. 

Nachgewiesene Arten: keine reproduzierenden Amphibienarten wurden nachgewiesen. 
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Erläuterungen zur Bewertung: 

Schrattenberg*: Abstufung des naturschutzfachlichen Wertes, da die Landlebensräume bei fehlenden Laichgewäs-

sern nur von potenzieller Bedeutung sind. Gezielte Maßnahmen könnten jedoch zu einer deutlichen Erhöhung des 

Wertes führen. 

Stadl*: Abstufung des naturschutzfachlichen Wertes, da die Landlebensräume bei fehlenden Laichgewässern nur von 

potenzieller Bedeutung sind. Gezielte Maßnahmen könnten jedoch zu einer Erhöhung des Wertes führen. 

 

 

3.3.1 Bestehende Beeinträchtigungen 

Eine Gegenüberstellung der Einstufungen der beiden Lebensraum-Bewertungskriterien (Kr 3 
und Kr 4 in Tab. 13) zeigt die Defizite in den einzelnen Maßnahmengebieten relativ gut auf. 
So sind die Landlebensräume der vorkommenden Amphibienarten zwar durch Auwald-
Reduktion beeinträchtigt, doch bestehen teilweise unzerschnittene Übergänge in die Wälder 
der Hanglagen und auch der Talboden ist nur abschnittsweise durch großflächige, intensiv 
agrarische Nutzungen entwertet. Dahingegen ist die Situation der Laichlebensräume durch-
wegs kritisch. In einigen Gebieten ist deren Anzahl sehr gering und/oder infolge der schlech-
ten Wasserversorgung (Grundwasserabsenkung durch Mur-Eintiefung) qualitativ deutlich 
beeinträchtigt. Viele Gewässer sind im Verlauf der letzten Jahre sogar verlandet und führen 
nur noch zeitweise Wasser. Bei fortschreitender Entwicklung ist daher bereits in wenigen 
Jahren mit einer sprunghaften Verschlechterung der lokalen Amphibienbestände zu rechnen. 

Die großteils noch intakte Situation der Landlebensräume lässt Maßnahmen zu Optimierung 
der Laichgewässer (Anhebung des Grundwasserstandes, Initialisierung dynamischer Prozes-
se, Neuanlage von amphibiengerechten Stillgewässern, Eintiefung verlandeter Gewässer) im 
Sinne einer Stabilisierung bzw. Verbesserung der Amphibienbestände überaus erfolgverspre-
chend erscheinen. 

 

 

  
Abb. 22: Pux: natürliche und anthropogene Altarm-Verlandung (links); extensiv genutzter, gewässerrei-

cher Talraum und unzerschnitten angrenzende Hanglagen als großflächig intakter Lebensraum 
der lokalen Amphibienfauna (rechts). [Fotos: Paill, 19.5.2004] 
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4 Soll-Zustand 

Zur Beurteilung von Eingriffen in das Natura 2000-Gebiet "Ober- und Mittellauf der Mur mit 
Puxer Auwald, Pleschaitz und Gulsen“ (AT2236000) ist die Berücksichtigung der Erhaltungs-
zustände und Erhaltungsziele der einzelnen Schutzgüter notwendig. Dies muss sowohl auf 
der Ebene der konkreten Vorkommen (Maßnahmengebiete) als auch auf der Ebene des ge-
samten Natura 2000-Gebietes erfolgen. Eine „Naturverträglichkeits-Analyse“ (beispielsweise 
hinsichtlich der Auswirkungen von Altarm-Anbindungen) kann jedoch erst nach Vorliegen 
der übergeordneten, interdisziplinär auszuführenden Planungen erfolgen. 

 

4.1 Erhaltungszustand der FFH-Amphibien im gesamten Natura 
2000-Gebiet 

Gemäß Standarddatenbogen kommt sowohl Alpenkammmolch als auch Gelbbauchunke ein 
günstiger Erhaltungszustand (gute Ausprägung = Bewertungsstufe B) im Gebiet zu. Basie-
rend auf den eigenen Erhebungen kann dieser Einstufung in einer ersten Einschätzung (Ein-
schränkung siehe unten) nicht gefolgt werden. Eine Einstufung in die Erhaltungszustände C 
wird dabei wie folgt begründet: 

• Die wenigen (bekannten) Einzelpopulationen von Alpenkammmolch und Gelbbauchunke 
liegen stark isoliert voneinander. Dies basiert nicht zuletzt auf der über weite Strecken li-
nearen, stellenweise kaum 200 m breiten, auf den aquatischen Lebensraum der Mur fu-
kossierten Abgrenzung des Gebiets. 

• Gemäß den Indikatoren bzw. Schlüsseltabellen von Schedl (2004a, b) würde eine Bewer-
tung im günstigen Erhaltungszustand (A oder B) angesichts der oben ausgeführten Lage- 
und Isolationsbeziehungen dem Vorkommen zumindest einer Population in einer ent-
sprechend hohen Populationsgröße (bei beiden Arten zumindest 100 adulte Tiere) bedür-
fen (siehe Kap. 2.2.5). 

• Der Alpenkammmolch erfüllt zwar das oben erwähnte Kriterium hinsichtlich der Popula-
tionsgröße im Maßnahmengebiet Kraubath (Südteil), doch ist diese Fläche für das gesam-
te Natura 2000-Gebiet keineswegs repräsentativ, liegt an dessen äußersten SO-Rand, und 
ist zudem vom restlichen Gebiet und auch gegenüber dem außerhalb des Natura 2000-
Gebiets gelegen Umland stark isoliert (vgl. z. B. Abb. 1). 

 

Einschränkung der Bewertung durch Datendefizite 

Die Bewertung der Erhaltungszustände von Alpenkammmolch und Gelbbauchunke muss als 
vorläufig gelten, da zumindest 50% der (amphibienökologisch relevanten) Flächen innerhalb 
des Natura 2000-Gebiets bislang unbearbeitet blieben bzw. nicht Teil des gegenständlichen 
Projekts waren. Insbesondere im Fall des Alpenkammmolchs erscheint bei bekannt werden 
weiterer guter Populationen eine Korrektur des Erhaltungszustandes (Stufe B statt C) mög-
lich. 

 

4.2 Erhaltungszustand in den einzelnen Maßnahmengebieten 

Die geringe Größe der Maßnahmengebiete und die jeweils geringe Zahl an Laichgewässern 
(häufig nur ein einzelnes) lässt im Regelfall ein Bewertung auf der Ebene der Einzelpopulati-
onen zu. Nur im Fall der Gebiete Kraubath und Pux, wo die Populationen durch die Mur iso-
liert sind, erfolgt eine separate Bewertung der Einzelpopulationen. 
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4.3 Erhaltungsziele für die FFH-Amphibien im gesamten Natura 
2000-Gebiet 

Auf der Basis einer nur lückenhaften Kenntnis zur Verbreitung und Vorkommensstärke der 
beiden Anhang II-Amphibienarten im gesamten Natura 2000-Gebiet können zum Erreichen 
des günstigen Erhaltungszustandes nur nachfolgende allgemein gehaltene Zielformulierun-
gen abgeleitet werden: 

• Sicherung der lokalen Vorkommen 

• Entwicklung der Populationsgrößen der lokalen Vorkommen 

• Vernetzung der lokalen Vorkommen durch Schaffung bzw. Schließung longitudinaler 
(Mur) und transversaler (barrierenfreie Übergänge vom Talboden in die Hangwälder) 
Ausbreitungskorridore. 

 

4.4 Erhaltungsziele in den einzelnen Maßnahmengebieten 

In den einzelnen Maßnahmengebieten werden für die FFH-Amphibien folgende Ziele formu-
liert: 

• Kraubath: Sicherung des individuenreichen Vorkommens des Alpenkammmolchs. 

• Thalheim: Entwicklung der Populationsgröße des kleinen lokalen Vorkommens des Al-
penkammmolchs. 

• Furth: Entwicklung der Populationsgröße des lokalen Vorkommens der Gelbbauchunke. 

• Hirschfeld: Entwicklung der Populationsgröße des kleinen lokalen Vorkommens des Al-
penkammmolchs 

• Schrattenberg: Entwicklung der Populationsgröße des kleinen lokalen Vorkommens der 
Gelbbauchunke. 

• Eschlingbauerkehre: Entwicklung der Populationsgröße des kleinen lokalen Vorkommens 
des Alpenkammmolchs und Sicherung des individuenreichen lokalen Vorkommens der 
Gelbbauchunke. 

• Pux: Sicherung des individuenreichen lokalen Vorkommens des Alpenkammmolchs und 
Sicherung des individuenreichen lokalen Vorkommens der Gelbbauchunke. 

 

4.5 Erhaltungsmaßnahmen 

Zur Sicherung und Entwicklung der Bestände gemäß der Erhaltungsziele ist die Umsetzung 
nachfolgend aufgelisteter Maßnahmen erforderlich. Es erfolgt vorerst keine Verortung (Zu-
ordnung zu Maßnahmengebieten), da die übergeordneten Planungen zum Zeitpunkt noch 
nicht abgeschlossen sind (vgl. Kap. 1). 

• Gewährleistung ausreichender Wasserführung in den teilweise weit fortschreitend verlan-
deten Altarmen und Kleingewässern durch Anhebung des Grundwasserspiegels, lokale 
Niveauabsenkungen bzw. durch Ausbaggerung bestehender Tiefenrinnen. 

• Förderung von periodischen Kleingewässern durch Initialisierung dynamischer Prozesse 
(Entfernung bestehender Ufersicherungen, Uferabflachungen, Aufweitungen). 

• Anlage zusätzlicher, zumindest teilweise besonnter Kleingewässer ohne Fischbesatz bzw. 
ohne Anbindung an die Mur. 

• Extensivierung der forstlichen Bewirtschaftung im Nahbereich der Gewässer (Erhöhung 
des Totholzanteils). 

• Extensivierung offener Flächen (Wiesen, Äcker) im Umfeld der Laichgewässer. Dies dürfte 
sich jedoch insbesondere deshalb schwierig gestalten, da die Grenzen des Natura 2000-
Gebiets häufig an den Auwaldrändern liegen und darüber hinaus Maßnahmen schwer 
umsetzbar erscheinen. 
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